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Liebe Genossinnen und Genossen,

gestern Abend berichtete Frank-Walter:

Die Beschlüsse der Koalition vom 29. Mai und der Bundesregierung
vom 6. Juni sind das Dokument eines politischen Scheiterns.
Jahrzehnte konservativer Atompolitik und mehr als zehn Jahre
aggressiver Polemik gegen den rot-grünen Atomausstieg werden in
diesen Tagen noch einmal des Irrtums überführt. Noch vor wenigen
Monaten hat Merkel mit der Laufzeitverlängerung den
Ausstiegskonsens zerstört und die Energiewende ausgehöhlt. So viel
energiepolitisches Chaos, wie sie angerichtet hat, gab es in
Deutschland noch nie. Jetzt muss Merkel zum rot-grünen
Atomausstieg zurückkehren. Das ist der historische Erfolg einer
engagierten Anti-Atomkraft-Bewegung und es ist eine Bestätigung der
Energiewende, die wir Sozialdemokraten 1986 beschlossen und 1998
begonnen haben.

In dieser Woche befasst sich der Bundestag in erster Lesung mit der schwarz-gelben
Irrtumsbereinigung in Sachen Energiepolitik. Wir haben nach Gesprächen mit Teilnehmern
der Ethik-Kommission zunächst offen gehalten, wie wir uns zu den ersten noch ungenauen
und im Einzelnen auch technisch unausgereiften Vorstellungen der Koalition verhalten.
Klar erkennbar war das Problem, dass es über nahezu zehn Jahre zu keinen weiteren
Stilllegungen von Atomkraftwerken kommen und erst 2021 und 2022 in einer Abschaltwelle
der Ausstieg vollzogen werden sollte. Hier hat sich am Freitag vergangener Woche
Entscheidendes bewegt. Alle 16 Länder standen ebenso wie die SPD-Bundestagsfraktion gegen
Merkel und haben auf Änderungen gedrängt. Im Ergebnis hat die Bundesregierung einen
gestuften, schrittweisen Ausstieg mit Abschaltdaten für jedes AKW und ohne
Revisionsklausel zugestanden. Auch die Brennstoffsteuer, von der CSU in Frage gestellt,
bleibt erhalten. Mit diesen Änderungen sind die Chancen zu einem Konsens bei der Novelle
des Atomgesetzes größer geworden.

Offen bleibt die Frage der ergebnisoffenen Suche nach einem Endlager ebenso wie die
Inkraftsetzung des neuen kerntechnischen Regelwerks, das Sicherheitsprüfungen auf der
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Höhe der wissenschaftlichen Erkenntnisse ermöglicht. Die Experten-Anhörung am Mittwoch
wird weitere Klärungen ergeben.

Die übrigen Gesetzentwürfe zur Fortsetzung der Energiewende sind weiter intensiv zu prüfen.
Wir erteilen keine Generalvollmachten, sondern machen unsere Abstimmung in jedem
Einzelfall von verantwortbaren und tragfähigen Inhalten abhängig. Besonders sensibel ist das
Erneuerbare-Energien-Gesetz, das gegenüber der jetzigen Rechtslage nicht verschlechtert
werden darf.

Unter Leitung von Hubertus Heil und Ulrich Kelber wird die weitere Bewertung mit den
zuständigen Arbeitsgruppen der Fraktion koordiniert. Wir werden bis zur 2./3. Lesung der
Energiegesetzgebung am 30. Juni nach eingehender Diskussion unsere Position festlegen. 3

Die Zeit der Atomkraft in Deutschland läuft ab. Die Entscheidungen sind gefallen. Weit über
den Atomausstieg hinaus geht es jetzt um die verantwortungsbewusste Gestaltung eines neuen
Energiezeitalters. Die SPD rückt dabei die wirtschaftliche und die soziale Zukunft unseres
Landes in den Mittelpunkt.

Liebe Genossinnen und Genossen,
ich bin überzeugt davon, dass das AKW Grohnde auch schneller vom Netz gehen kann, wenn
wir unsere engagierte Politik für erneuerbare Energien durchsetzen können.

Spätestens 2013 ist es soweit, in Hannover und in Berlin. Daran lasst uns arbeiten!


